
r III.
lin wurden zu Deputtzrten gewählt:

in Wittenberg.

Kreis Wolmirſtedt: Juſt.-Comm. Weichſel in
Magdeburg.

1ſer Kreis Jerichow: Burgermeiſter Nethe.
Kreis Neuhaldensleben: Paſtor Uhlich in Mag-

deburg.
4

erwahlt.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an2 genommen: In Leipzig in derC r 0 r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unmuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 12. Mai
Hierzu eine Beilage.

1848.

Deutſchland.
Fur die preußiſche conſtituirende Verſammlung in Ber-

Wittenberger Kreis: Buürgermeiſter Flieſſbach

Mansfelder Gebirgskreis: Finanzminiſter Han-
ſemann, Stellvertreter: Aſſeſſor Herzog.

Kreis Bitterfeld: Paſtor Hildenhagen in Quetz,
Stellvertreter: Dr. Wißcott in Gräfenhaynchen.

Kreis Delitz ſch: Aſſeſſor Schulze in Delitzſch.
Kreis Oſchersleben: Ger.-Dir. Scheele.
Kreis Calbe: Buürgermeiſter Schneider in Schönebeck.

Stadt- und Landkreis Erfurt: Krackrügge.
Kreis Gummersbach: Finanzminiſter Hanſemann.
Kreis Bonn: Profeſſor Bauerband in Bonn.
Stadtkeeis Aachen: Advocat-Anwalt Jungbluth.
Landkreis Aachen: Erzbiſchof von Köln, v. Geiſſel

und Finanzminiſter Hanſemann.
Kreis Elberfeld: Geheimerath Simons in Berlin,

Reg.- Aſſeſſor Bredt und Guſt. Hermann in Langenberg.
Stettin: Syndicus Gierke, Landrath v. Puttkam-

mer und Kaufmann Fretzdorf.
Breslau: Schriftſetz r und Optiker Brill, der Dr.

Elsner und der Graf von Reichenbach.
Magdeburg, d. 10. Mai. Bei der heutigen Wahl

eines Abgeordneten u Verſammlung fielen von
124 Stimmen 123 auf Hrn. Stadtaerichtsrath a. O. Hein-
rich Simon zu Breslau; zum Stellvertreter wurde Hr.
Regierungs-Rath von Bodelſchwingh mit 66 Stimmen

Sangerhauſen, d. 10. Mai. Jn der heute Mor-
gen hier ſtattgehabten Verſammlung der Wahlmänner des
Sangerhäuſer Kreiſes und der dazu geſchlagenen Theile des

Querfurter Kreiſes wurde der Buchhaändler und Buchdrucke
reibeſitzer Dr. Schwetſchke in Halle mit 126 Stimmen
unter 134 Wahlmännern zum Abgeordneten fur die deut-
ſche Nationalverſammlung in Frankfurt und der Geh. Com
merzienrath und Stadtrath Wucherer in Halle zum
Stellvertreter eben dahin erwählt.

Eisleben, d. 10. Mai. Jn der heute Vormittag
hier Statt gehabten Verſammlung der Wahlmänner der
beiden Mansfelder Kreiſe wurde der Dr. Haym in Halle
mit 119 Stimmen unter 147 Wahlmännern zum Abgeord-
neten fur die deutſche Nationalverſammlung in Frankfurt
und der Dr. Wolf in Halle zum Stelloertreter eben da
hin erwählt.

Zeitz, d. 10. Mai. Fuür das Parlament in Frank
furt wählten die Kreiſe Weißenfels und Zeitz den Aſ-
ſeſſor Pinckert und zu deſſen Stellvertreter den Gymna-
ſial-Prorector Kahnt.

Jn den Kreiſen Torgau und Liebenwerda wurden
fur Frankfurt gewählt: Zum Deputirten Dr. Schwarz
in Halle, zum Stellvertreter Aſſeſſor Ziegert in Prettin.

Ja den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld: Zum
Deputirten Commerzienrath Degenkolb bei Eilenburg,
zum Stellvertreter Rittergutsbeſ. v. Veltheim auf Oſtrau.

Berlin, d. 11. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Zimmergeſellen Chriſtian Kaelber in Berlin die
Rettungs Medallle am Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl und Hochſtdeſſen
Tochter, die Prinzeſſin Louiſe, Königl. Hoheit, ſind

nach Weimar abgereiſt.
Laut Bundestags- Beſchluſſes vom 26. April l. J. ſind

ſämmtliche Regierungen erſucht worden, alle zur deutſchen
National- Verſammlung gewählten Abgeordneten einzuladen,
ſich ſpäteſtens bis zum 18. Mal in Frankfurt einzufinden.
Dem entſprechend fordern wir alle diejenigen, welche auf
den Grund der Verordnung vom 11. April l. J. zu preu-
ßiſchen Abgeordneten für die deutſche National-Verſamm-
lung gewählt werden und dieſe Wahl annehmen, hierdurch
auf, ihre Abreiſe nach Frankfurt am Main ſo ſehr zu be



ſchleunigen, daß ſie bis zum 18. Mai daſelbſt eintreffen
können. Da nach dem Reglement zur Ausführung der oben-
erwähnten Verordnung vom 11. April die Wahlverhand-
lungen dem Königlichen Bundestags-Geſandten zur Mitthet-
lung an die Verſammlung zugeſandt werden, ſo haben die
erwählten Abgeordneten nur mit den zu ihrer perſönlichen
Legitimation erforderlichen Papieren ſich zu verſehen.

Berlin, den 9. Mai 1848.
Das Staats-Miniſterium.

gez. Camphauſen. Graf von Schwerin. von Auers-
wald. Bornemann. von Arnim. Hanſemann.

Graf von Kanitz. von Patow.
Jnſofern Offiziere des Heeres zu Abgeordneten bei der

Verſammlung der deutſchen Volksvertreter in Berlin oder
Frankfurt erwählt worden unterliegt es keinem Zweifel,
daß denſelben ſofort von ihrem Vorgeſetzten Urlaub ertheilt
werde, um dieſem ehrenvollen Ruf ſchleunigſt zu folgen.

Berlin, den 9. Mai 1848.
Kriegs -Miniſterium.

Berlin, d. 10. Maſ. (B. Sp. Ztg.)*) Nach einem ge-
ſtern hier eingegangenen Schreiben des Generals v. Co-
lomb haben ſich die polniſchen Aufruhrer am 7.
d. bei Mielcin, auf der Straße von Wreſchen nach
Gneſen, den preußiſchen Truppen, welche ſie von drei
Seiten eingeſchloſſen, auf Gnade und Ungnade erge-
ben. Haätten ſie dies nicht gethan, ſo waren ſie noch an
demſelben Tage auf ruſſiſches Gebiet gedrängt worden.
Mieroslawski ſelbſt hatte die beiden Unterhändler ab-
geſendet und der General v. Colomb hat ſeinen eigenen
Sohn mit der Forderung in die Mitte der Jnſurgenten ge
ſendet, über deren Stärke die Angaben zwiſchen 6- bis
20,000 ſchwanken. Der Fürſt Sulkowski, welcher am 7.
von hier nach Poſen abreiſte, iſt geſtern Mittag wieder hier
eingetroffen; eben ſo eine große Zahl anderer polniſcher
Edelleute. Der Gen. Hirſchfeld hält Cujavien in Zaum,
die Generale Blumen und Brandt ſtehen mit dem Gen.
Wedell vereint bei Mielcin. Die Jnſurgenten hatten noch
um 11 Uhr Vormittags einen Verſuch gemacht, ſich durch
zuſchlagen, was ihnen jedoch nicht gelang. Der Jnſur-
gentenkrieg ſcheint ſomit beendigt zu ſein.

Einem hier eingegangenen Privatbriefe aus Pinne
vom S. zufolge, hat bei Obornik ein hitziges Treffen zwi-
ſchen den preußiſchen Truppen und den polniſchen Jnſur-
genten ſtattgefunden, in welchem 1500 bis 2000 der letz-
tern auf dem Kampfplatz blieben.

Ober-Glogau, d. 6. Mai. Heute früh um 1 Uhr
brachte eine Staffette die Ordre, daß das erſte Aufgebot
der Land wehr eingezogen werden und bis zum 9. Mai be-
reits in Koſel eintreffen mußte.

Neufahrwaſſer, d. 5. Mal. Heute iſt eine Vor
richtung zur Sperrung unſeres Hafens mittelſt Ankerketten
und Prahmen in der Art hergeſtellt worden daß die wirk-
liche Sperre, wenn ſie ja nöthig werden ſollte, in Stunde
Zeit ausgeführt werden kann. Die pillauer Schiffsliſte vom
3. d. meldet daß nach der Ausſage des in Pillau mit ſei-
nem Schiffe „Geſina“ angekommenen Capitains Koning eine
däniſche Fregatte bei Rixyöft und eine zweite nördlich vom
pillauer Hafen kreuzt.

Rendsburg d. 7. April. Die Hann. Ztg. mel
det nach Depeſchen des Gen.-Lieut. Halkett an den König
von Hannover: „Der General von Wrangel hat einen Ta-

Obige Nachricht konnte nicht in alle Exemplare der geſtrigen
Nummer des Couriers aufgenommen werden.
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gesbefehl erlaſſen, wonach ein Stillſtand in den Operatio-
nen jetzt eintreten ſoll, nachdem Friedericia beſetzt worden.
Jn Folge deſſen iſt das 1. Hannoverſche DragonerRegi-
ment wieder von der Brigade von Mollendorf getrennt, in
Hadersleben angekommen und es wird die Dragoner-Bri-
gade wahrſcheinlich in ihre fruheren Quartiere zuruckkeh
ren. Depeſchen des Generals von Wrangel ſind nach
Sonderburg-Fahr gebracht, und dort von einem däniſchen
Offizier in Empfang genommen. Die Verpflegung hat
in der wohlhabenden bevölkerten Gegend bislang keine
Schwierigkeit gefunden; der Geſundheitszuſtand der Mann
ſchaft und Pferde iſt gut die Letzteren haben die Strapa-
zen langer Marſche mit Leichtigkeit ertragen. Zwei da
niſche Kanonenböote haben am 5. Nachmittags auf Revent-
low, wo ein Piquet die Fährſtelle bewacht, geſchoſſen, und
einen mecklenburgiſchen Soldaten ſchwer am Knie verletzt.
Am 6. Morgens haben die Dänen ron Alſen heruüberge-
ſchoſſen, und dann Schützen auf das dieſſeitige Ufer her-
uübergeſchoben, um Arbeiter zu decken welche eine Art von
Bruckenkopf einebneten, der unmittelbar vor dem Ueber
gangspunkte lag, und die Nacht vorher noch von unſeren
Poſten beſetzt geweſen war. Die Diviſion, welche ſich auf
ihren Allarmplätzen verſammelt hatte, unternahm auf Be-
fehl nichts dagegen, theils weil die Dänen 400 Schritt von
ihrer Schützenkette entfernt blieben, und nur einige unſchäd-
liche Schüſſe thaten, theils weil das Einebnen nur vor-
theilhaft war, theils endlich, um nicht durch ein begonne-
nes Gefecht ohne Nutzen in das Feuer der daäntſchen
Strandbatterien zu gerathen auch war deutlich zu ſehen,
daß die Danen, da ſie ohne Torntiſter erſchienen, nicht die
Abſicht hatten, vorzudringen. Die Dänen zeigten an bei-
den Ufern höchſtens 3 Bataillone. Der General von Wran-
gel hat ſein Hauptquartier nach Kolding zuruckverlegt

Das Hauptquartier der Truppen iſt in Kolding; Gene-
ral Prinz Friedrich ſteht in Weile, General Bonin in Fri-
dericia, General Möllendorf in Snoghöi an dem Ueber-
gangsorte nach Fühnen. Die Koſten der Beſetzung trägt
Jütland wenn es nicht baid zum Frieden kommt, ſo wer
den mobile Colonnen das Land durchſtreifen und die fur die
Truppen erforderlichen Bedürfniſſe requiriren. Die Preu-
ßen finden überall gute Aufnahme, ſo daß die Juütländer
kaum mit Feinden zu verkehren meinen. Die Beamten ſind
überall geblieben. Man hort, daß General Wrangel dem
Feinde einen Austauſch der Gefangenen, und zwar aller
deutſchen gegen alle däniſche proponirt hat; eine Antwort
ſcheint noch nicht erfolgt zu ſein. Jm nordlichen Schles-
wig treiben die Danen noch ihren unverſchämten Menſchen
raub fort und zwar jetzt durch Seeräuberzuüge kürzlich ha
ben ſie den Oberforſtmeiſter v. Krogh, der mit zwei Be
gleitern auf einer Jagdparthie begriffen war, bei Stende-
rup im Amte Hadersleben aufgegriffen und fortgeſchleppt.

Kiel, d. 8. Mai. Profeſſor Droyſen war vorgeſtern
aus Frankfurt in Rendsburg angekommen und reiſete ge
ſtern wieder zuruck. Sicherem Vernehmen nach ſtand dieſe
Reiſe mit den bei dem deutſchen Bunde eingereichten Ver
mittelungs- Vorſchlägen Englands in Verbindung. Dieſe
Vermittelungs- Vorſchläge ſollen der Hauptſache nach dahin
gehen, daß die Herzogthümer unter Aufrechthaltung der
Perſonal-Union in ein Verhältaiß zu Dänemark kommen,
wie Norwegen zu Schweden.

Jn Kiel wurde in der Nacht vom 5. auf den 6. d.
dem commandirenden hannoverſchen Officter durch Eſtafette
angezeigt, daß auf Alſen große Truppenbewegungen ſtatt
fänden und eine Einſchiffung des groößern Theiles der Trup

e



v d

W

c

d t e 7

pen vorbereitet zu werden ſcheine. Obwohl dieſelben nach
Flensburg beſtimmt zu ſein ſchienen, ſo müſſe man doch
überall auf einen Handſtreich gefaßt ſein die Commandan-
ten in den Seeſtädten möchten ihre Vorbereitungen treffen.

Eine Anſprache der proviſoriſchen Regierung an die
Bewohner der Stadt Flensburg lautet wie folgt: Wenn
gleich während des Drucks der feindlichen Beſetzung viele
Einwohner der Stadt Flensburg treu an der Sache des
Landes feſtgehalten und ihre Geſinnung nicht verläugnet
haben: ſo hat doch leider ein großer Theil der dortigen
Bewohner ſich theils wankelmuthig und unentſchieden, theils
der guten Sache abgewendet gezeigt; es haben ſogar Ein
zelne ſich verrätheriſcher Verbindungen mit dem Feinde
ſchuldig gemacht. Auch nach Befreiung der Stadt von dem
Feinde hat der Magiſtrat in ſo bedauerlicher Weiſe ſeine
Stellung verkannt, daß mit außerordentlicher Gewalt be-
kleidete Beamte bis zur Herſtellung eines beſſern Zuſtandes
an die Spitze der Verwaltung haben geſtellt werden müſſen.
Die proviſoriſche Regierung findet ſich ferner veranlaßt,
eine ernſtliche Aufforderung an die Einwohner Flensburgs
zur Erfüllung threr ſtaatsbürgerlichen Pflichten zu erlaſſen
und es einzuſchärfen, daß jede Verbindung mit dem Feinde
verboten, jedes auf Beguünſtigung feindlicher Unternehmun-
gen gerichtete Handeln und jede zu dieſem Zwecke ange
knüpfte Verbindung als Landesverrath in den Geſetzen mit
Todesſtrafe bedroht iſt. Die proviſoriſche Regierung erwar-
tet von der Stadt Flensburg, namentlich von dem Magi-
ſtrate und den deputirten Bürgern eine entſchiedene und
thätige Mitwirkung fur die Landesſache, fur welche aus
den meiſten Theilen unſeres Landes von Gemeinden und
einzelnen Perſonen und beſonders auch von Handelsſtädten
die größten Opfer bereitwillig und freudig dargebracht wer
den ſie erwartet, daß die Einwohnerſchaft der Stadt ſich
von der Theilnahme an Beförderung des allgemeinen Wohls
nicht durch kleinlichen und einſeitigen Ruckblick auf ein miß-
verſtandenes Lokalintereſſe abhalten laſſe. Die Einwohner
Flensburgs dürfen ſich dagegen überzeugt halten, daß von
Seiten der proviſoriſchen Regierung den Handesintereſſen
der Stadt, als einer Haupthandelsſtadt des Landes, jede
mögliche Aufmerkſamkeit zugewendet werden wird, und daß
bei Abſchluß eines hoffentlich bald zu errtngenden Friedens
dieſe Jatereſſen, ſo wie die etwanigen die Stadt treffenden
Verluſte einen Gegenſtand ſorgfältiger Erwägung bilden
werden. Rendsburg den 6. Mat 1848. Die proviſoriſche
Regierung: Beſeler. F. Reventlow. M. T. Schmidt. J.
Bremer. Th. Olshauſen.“

Bremen, d. 9. Mal. Je weiter die Preußen in
Jütland vorwärts dringen deſto ſpärlicher und unzuverläſ-
ſiger werden die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze; und
deſto mehr verringert ſich das Jntereſſe des Publikums an
dem weiteren Verlaufe der Operationen des Landheeres.
Dagegen nimmt der Antheil an dem theils begonnenen,
theils noch bevorſtehenden Treiben der Dänen zur See von
Tage zu Tage zu; denn hierbei iſt das ganze commerzielle
Deutſchland weſentlich betheiligt und hieran knuüpfen ſich
die materiellen Jatereſſen aller Stände. Daß dieſe bereits
bedeutend leiden iſt unzweifelhaft; aber erfreulich iſt es
andererſeits, daß man das Schlimme nicht blos mit Muth
zu ertragen, ſondern auch mit energiſchen Mitteln zu be-
kämpfen beginnt. Auffallend iſt eine gewiſſe Jſoltrung,
in welcher das 10. Bundes-Armee-Corps im Herzogthum
Schleswig noch immer im Verhältniß zum vereinigten preuß.
und ſchlesw.-holſt. Heere verbleibt. General Halkett hat
bisher noch keine einzige Depeſche direct an die proviſori

A

ſche Regierung in Rendsburg gerichtet; er rapportirt im
mer vom Schleswigſchen aus nach Hannover und ſo muß
die prov. Regierung ſeine offiziellen Mittheilungen aus den
hamburger Blättern erfahren. General Wrangel hat da-
gegen über die Schlacht bei Schleswig direct an die prov.
Regierung berichtet, dann durch ſie den Landesbewohnern
ſeinen Dank abſtatten laſſen, endlich ihr ſein Vorrucken
nach und in Juütland amtlich angezeigt.

Laut neueren Nachrichten aus St. Petersburg hieß es,
daß der Großfürſt Conſtantin zum Schutze des ruſſiſchen
Handels am 23. April (5. Mai) mit einer Flotte nach dem
Sunde abgehen werde.

Lübeck, d. 7. Mai. Die Nachrichten, welche mit
dem Nikolai J. aus St. Petersburg eingegangen widerle
gen die Gerüchte von einer Reiſe des Kaiſers Nikolaus,
ſeinem Erſcheinen in Riga c. Der Kaiſer hatte St. Pe
tersburg nicht verlaſſen, und noch wenige Tage vor Abgang
des Dampfſchiffes eine Truppenſchau in der Hauptſtadt ab
gehalten.

Die hamburger Wochentlichen Nachrichten enthalten
folgenden Aufruf an alle Seeleute Hamburgs: Jn
den Wochentlichen Gemeinnutz'gen Nachrichten vom 5. Mai
ſtand von Königsberg aus, daß die dortigen Seeleute ſich
vereinigt hätten mit Booten die dort ſtationirten Kriegs
ſchiffe Dänemarks, welche die Schifffahrt ſtören anzugrei
fen und mit Gottes Hülfe zu überwinden. Auch unſere
Fahrt iſt j tzt geſtort, lieben Bruder, warum alſo ſollen
wir uns von den Königsbergern den Rang ablaufen laſſen
Warum ſollen die Königsberger uns mit einem guten Bei-
ſpiele vorangehen Bruder! laßt uns ebenfalls einen Bund
machen, laßt uns auch zuſammentreten, um mit ſtarker
Hand und dem Vertrauen auf Gott die dantiſchen Schiffe
zu verderben. Die erforderlichen Materialten, als Boote
und Waffen, werden uns gewiß von dem wohlloblichen
Commercium verabfolgt werden. Laßt uns alſo gemeinſam
dieſe wichtige Sache am 6. Mai Abends 6 Uhr im Elbpa-
villon uberlegen und vereinigt uns an das Commercium wen-
den. Hamburg d. 5. Mat. W. Joöſting, Matroſe.

Frankfurt a. M., d. 7. Maf. Die deutſche
Bundesverſammlung hat dem Oberbefehlshaber der
zur Operation nach den Herzogthumern Schleswig- Holſtein
beorderten Bundescontingente ſo wie ſämmtlichen unter ſei-
nen Befehlen ſtehenden Truppen durch nachſtehendes Schrei-
ben vom 4. d. M. ihre volle Anerkennung der Verdienſte
ausgedruckt, welche ſich dieſelben um das gemeinſame Va
terland erworben haben.

Die deutſche Bundesverſammlung hat die Berichte Eurer
Excellenz aus Schleswig vom 23., Owenſee vom 24., Flens-
burg vom 25. und Apenrade vom 28. April über den Gang
des gegen die däniſchen Teuppen in Schleswig- Holſtein er
öffneten Feldzugs erhalten, und daraus mit der lebhafteſten
Befriedigung erſehen daß, nachdem Eure Excellenz den Jh-
nen übertragenen Oberbefehl am 22. April übernommen hat-
ten, ſchon am 28. deſſelben Monats die Jhnen geſtellte Auf
gabe mit einer Schnelligkeit und einem Erfolge gelöſt war,
welche die Erwartungen des deutſchen Bundes nicht nur er
füllt, ſondern noch übertroffen haben. Der entſchleſſenen
und einſichtsvollen Leitung des Oberfeldherrn hat die Tapfer
keit, die Ausdaurer und militäriſche Tüchtigkeit ſämmtlicher
ihm unterſtehender Truppen im vollſten Maße entſprochen
beide haben ſich um das deutſche Vaterland hochverdient ge
macht und ſich auf den Dank deſſelden den gerechteſten An
ſpruch erworben.
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(49. Sitzung der deutſchen Bundesverſamm-

lung vom 8. Mai.) Jn der 47. Sitzung hatte der preu
ßiſche Geſandte den Antrag geſtellt, zur Wiedervergeltung
des von Dänemark auf deutſche Schiffe gelegten Embargo
auch an die deutſchen Kuſten oder in deutſchen Fluſſen be
findliche däniſche Schiffe Beſchlag zu legen. Hierauf wurde
heute beſchloſſen, daß die Bundesverſammlung zwar eine
ſolche Maßregel anzuordnen das volle Recht habe, jedoch
von einer derartigen allgemeinen Verfugung abſtehen wolle,
und ſich vorbehalte, bei den in Ausſicht ſtehenden Verhand
lungen darauf zu dringen, daß Dänemark fur den verur-
ſachten Schaden vollen Erſatz leiſte.

Wien, d. 7. Mai. Die Oeſterr. Ztg. enthält in
ihrem heutigen Blatte folgende Berichtigung: Ja der
Abend- Beilage zur Allg. Oeſterr. Ztg. vom 4. Mai leſen
wir mit Befremden aus Galizien die Angabe hingeſtellt, als
ob vom Kaiſerlichen Militair Kommando in Krakau unter
gewiſſen Umſtänden ruſſiſche Waffenhülfe dahin hätte ver
langt werden können. Das Kriegs Miniſterium findet ſich
daher veranlaßt zu erklären daß ſchon am 23. März dem
Kaiſerlichen Militair-Kommando in Krakau die Weiſung er
theilt wurde, für den Fall, als der Kaiſerlich ruſſiſche
Truppen Kommandant an der dortigen Granze ſeine mili
tairiſche Hülfe anbieten ſollte, dieſe zwar mit gebührender
Rückſicht, jedoch mit nicht minderer Entſchiedenheit abzu
lehnen ſei. «c Eine gleiche Weiſung iſt von Seiten des
Kriegs Miniſteriums unterm 13. April auch an den kom
mandirenden General in Galizien ergangen.“

Dänemark.
Ein Brief aus Kopenhagen in der Times zeigt,

daß engliſche Vermittelung jetzt die einzige Hoffnung der
Däanen iſt; wenigſtens iſt von ruſſiſcher Hülfe in dem Briefe
keine Rede.

Schweden und Norwegen.
Briefe aus Stockholm vom 4. Mai berichten, daß

zwar ein bedeutendes Obſervationscorps in Schonen
aufgeſtellt werde, daß die Regierung aber feſt entſchloſſen ſei,
die ſtrengſte Neutralität aufrecht zu halten.

Jtalien.
Mailand, d. 3. Mai. Wir ſind am Vorabend gro-

ßer Ereigniſſe. Die piemonteſiſche Armee hat eine gelungene
Bewegung gemacht, die entweder die Oeſterreicher von Ti
rol abſchneidet oder ſie zwingt, nicht nur die Schlacht an
zunehmen, ſondern ſie zu ſuchen. Das erſte Gefecht hatte
in Paſtrengo ſtatt, welches von den Piemonteſen beſetzt
wurde; eben ſo wurde Buſſolengo angegriffen und genom-
men und wir dürften bald erfahren, ſie haben ſich auch
auf dem linken Etſchufer feſtgeſetzt. Damit wären dann die
Piemonteſen Meiſter der Straße nach Tirol; auf einem an-
dern Flecke nur, aber das Gleiche wird erreicht, was Na
poleon 1797 bei Rivoli ebenfalls an der Etſch erzwang.

Vom Comerſee, d. 3. Mai. Eins der bedeutend-
ſten Treffen, welche zwiſchen den Piemonteſen und den
Oeſterreichern ſtattgehabt, iſt dasjenige von Buſſolengo.
Graf Caſati, Praſident der proviſoriſchen Regierung, hat
vom Balkon des Palazzo del Marino, jetzigem Sttze der-
ſelben den Sieg der Alles entſcheidenden alltirten Armee
verkuündigt. Zwar fehlen noch die Details, aber ſo viel
weiß man, daß ein Adjutant Radetzky's dabei umgekommen
iſt. Karl Albert verachtet, als bedächtiger General, den
Feind nicht wie die Lombarden, welche in ſeinem biesheri-
gen Zoögern ſchon Verrath witterten.
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Schweiz.
Baſel, d. 6. Mai.

Hecker und Struve an die hieſige Regierung gelangt. Die
Antwort geht dahin, daß die Genannten ſich nicht auf un
ſerm Gebiete befinden und ihnen in unſerem Gränz-Canton
auch kein Aufenthalt geſtattet werde.

Frankreich.
Paris d. 6. Mal. Hr. Buchez, der mit 389 Stim-

men ernannte Präſident, iſt eines der ehrenwertheſten Mit-
glieder der gemäßigten republikaniſchen Partei, dem die
Revolutionären keinen anderen Vorwurf zu machen haben,
als daß er kein Atheiſt iſt und nicht, ſtatt an Gott, an
Robesplerre glaube, daher ſie ihn den Candidaten der
Pfaffen ſchelten. Buchez gehört aber doch in ſo fern den
ſocialen Republikanern an, als er, ohne zu einem der ſo
cialen Syſteme, die im Schwunge ſind, geſchworen zu ha
ben auf durchgreifende ſociale Reformen hinarbeitet, ohne
das Eigenthum aufheben oder, wie manche ſeiner Gegner,
b s „aufs Mark ausſaugen“ zu wollen. Das Organ ſeiner
Anſichten in dieſer Hinſicht iſt das von ihm gegründete und
noch unter ſeiner Leitung ſtehende „Atelier deſſen Mitar
beiter groößtentheils Arbeiter ſind. Und eben weil er einen
bedeutenden Anhang in den arbeitenden Klaſſen hat iſt er
der Gegenſtand des aufrichtigen Haſſes der Louts Blanc
Cabet, Pierre Leroux, V. Conſiderant, von denen ein Je
der ein alleinſeligmachendes ſociales Syſtem der neu zu or-
ganiſirenden Welt zur Verfügung ſtellt. Buchez iſt über
dies fur die Verwaltung ſehr befähigt, und er ware des-
wegen vielleicht in der künftigen Regterung beſſer an ſeinem
Platze geweſen, hätte es ſich geſtern nicht vor Allem darum
gehandelt, die Stärke der revolutionären und gemäßigten
Partei herauszuſtellen und einen Mann zu wahlen, der all
gemeine Achtung genießt.

Geſtern Abends wurde die nachſtehende, von den Ver
tretern des Seine Departements vorgeſchlagene und durch
Beifallsruf genehmigte Proclamation überall in Paris an
geſchlagen:

Die Nationalverſammlung, treue Dolmetſcherin der Ge
fühle des Volkes, welches ſie ernannt hat, erklärt vor dem
Beginnen ihrer Arbeiten im Namen des franzöſiſchen Volkes
und im Angeſichte der ganzen Welt, daß die am 24. Februar
proclamirte Republik die Regierungsform Frankreichs iſt und
bleiben wird. Die Republik, welche Frankreich will, hat zum
Wahlſpruche: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit! Jm Na
men des Vaterlandes beſchwört die Verſammlung alle Franzo
ſen aller Meinungen, alte Rachgefühle zu vergeſſen und nur
noch eine einzige Familie zu bilden. Der Tag, welcher die
Volksvertreter zuſammenführt, iſt für alle Bürger das Feſt der
Eintracht und der Brüderlichkeit. Es lebe die Republik

Die meiſten Mitglieder der proviſoriſchen Regierung
haben geſtern die miniſteriellen Hotels verlaſſen.

Der von LedruRollin nach Algier abgeſchickte General
Commiſſar Couput iſt auf Begehren Cavaignac's und der
übrigen Behörden von der Regierung zurückberufen worden.

Paris, d. 6. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Re
präſentantenkammer wurde ein Vorſchlag wegen der kunfti
gen Conſtitution Frankreichs von der proviſoriſchen Regie
rung nicht vorgelegt, und zwar, wie Herr v. Lamartine
ſagte, weil dieſelbe die Macht nicht verlängern wolle, wel
che ſie ſich beeile, in die Hände der Nationalverſamm-
lung zurückzulegen. Es ſteht nun dahin, ob und auf

Vom badiſchen Miniſterium iſt
das jedenfalls auffallende Begehren um Auslieferung von
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welcher Grundlage die Debatten hierüber ſich bewegen wer
den. An die Spitze der executiven Gewalt (welche, wie es
heißt, aus 5 Perſonen beſtehen ſoll) wird höchſt wahrſchein
licherweiſe Lamartine mit ſeinen gemäßigten Freunden ge-
ſtellt werden wenn man nicht etwa aus Furcht vor Unru-
hen, auch einen oder den andern von der eyxaltirten Partei
dazu nimmt. Ein kleiner Schritt gegen dieſe letztere iſt von
der proviſoriſchen Regierung heute geſchehen. Man nimmt
den Clubbs die öffentlichen Lokale, welche ihnen eingeräumt
waren und überläßt es ihnen ſich fur Geld andere zu
miethen. Der Sieg des Hrn. Buchez über Herrn Tre-
lat in der Wahl zum Praſidenten der Kammer (mit 389
gegen 234 Stimmen) iſt, obgleich die beiden Männer nur
in leichter Meinungsſchattirung von einander abweichen,
doch ein Beweis, daß die Lamartine'ſchen Anſichten in der
Nationalderſammlung vorherrſchen.

Die proviſoriſche Regierung hat zur Feier der Eroff
nung der Nationalverſammlung am 4. Mai gethan, was
das vorige Königthum am 1. vornahm, nämlich mehr als
800 zu verſchiedenen Strafen verurtheilten Perſonen Stra-
fen erlaſſen welche von Gefängnißſtrafen bis auf 20 Jahre
Galeerenarbeit gehen.

Straßburg, d. 6. Mai. Der Eentralausſchuß deut-
ſcher Republikaner welcher ſich vor einigen Tagen unter
Leitung des Herrn v. Struve, Heinzen 2c. dahier gebldet,
hat ſich nach Weiſungen des Miniſteriums der auswärtigen
Angelegenheiten unver züglich aufzulöſen. Herr v. Lamartine
hat eine Commiſſion hierher geſchickt, um Alles zu leiten,
was fur Auflöſung der die deutſchen Regierungen beunru-
higenden Vereine nöthig erſcheint. Die wenigen Fluchtlinge,
welche ſich noch dahier befinden, müſſen ebenfalls dem Wil
len der Regierung nachkommen und die an Deutſchland gren-
zenden Departemente verlaſſen. Dieſen Morgen gingen wie-
der Truppen nach dem Alpenlager ab, denen noch weitere
Verſtärkungen folgen ſollen. Die italieniſchen Angelegenhei-
ten werden wohl ſchwerlich ohne das bewaffnete Einſchrei-
ten Frankreichs geordnet werden.

Rußland und Polen.
Wien, d. 7. Mai. Die geſtrigen Berichte aus Krakau

melden, daß von der ruſſiſchen Grenze die Nachricht eingetrof-
fen ſei, Kaiſer Nikolaus ſei am 3. Mai in Warſchau
angekommen.

Von der Weichſel, d. 24. April. Ueber die ruſ
ſiſchen Truppenmärſche und Rüſtungen theile ich
Jhnen aus zuverlaſſigſter Quelle folgende Nachrichten mit.
Jm Konigreich Polen ſind gegenwärtig beſtimmt ſchon 100,000
Mann Ruſſen, nämlich drei Armeecorps, von denen das eine
die Spitze bildet und ſich von Warſchau bis Kaliſch erſtreckt.
Andere 150,000 Mann ſind im Marſch, um ſich in der gan-
zen Breite von Kurland bis Podolien hinter dem Bug aufs-
zuſtellen, und dieſe können in den erſten Tagen des Mai
ſämmtlich in ihre Stellungen eingerückt ſein. Die große Re
ſerve, wieder 100,000 Mann, wird gegen die Mitte des Mai
hinter dem Niemen beiſammen ſein, gleich bereit weſtwaärts
vorzudringen oder ſüdlich der Hauptarmee nachzurücken. Alle
Feſtungen, nicht nur die an der Weichſel (Modlin, Warſchau,
Damblin), ſondern auch die rückwärts liegenden (BrzescLi-
tewski, Dunaburg und Kiew) werden eifrigſt in Vertheidi-
gungsſtand geſetzt und durch neue Feſtungswerke verſtarkt, die
zum Ende des Auguſt oder ſpäteſtens um die Mitte des Sep-
tember vollendet ſein müſſen. Jn Warſchau wird die Citadelle
durch ein detaſchirtes Fort verſtärkt und die große Windmühle

bei der Marymont'ſchen Barriere durch ein vorgeſchobenes feſtes
Werk verſchanzt auch auf dem rechten Weichſelufer wird an
den Werken des Bruückenkopfs mit allem Fleiß gearbeitet und
die ſchon ſtarke Befeſtigung bedeutend vermehrt zwiſchen dem
Brückenkopf und der Eitadelle wird unverzuglich eine Militair
brücke gebaut, bei Modlin ſind deren ſchon zwei fertig, eine
über die Weichſel, die andere uber die Narew. Daß man die
Anlegung von Magazinen nicht verſaumt, verſteht ſich von
ſelbſt, man häuft unermeßliche Vorrathe.

Türkei.
Alexandrien, d. 20. April. Die Landpoſt von Jn-

dien iſt ſoeben angelangt, man ſchreibt aus Bombay, es gehe
das Gerücht, daß indiſche Truppen daſelbſt verſammelt wer
den ſollen, um Aegypten von da über Suez zu beſetzen, im
Fall es zu einem Kriege mit Frankreich kommen ſollte.

Schleswig-Holſtein.
Wir erhielten weiterhin Charpie und Verbandzeug für die

braven deutſchen Kämpfer im Norden von:
Frau Oberpoſtdirector Göſchel. Frl. Erdmann.

Dr. Roſenbaum. Frau Oekonom Thiele. Mad. Jentzſch.
Frau Seiler Keil. Mad. Elſäſſer sen. Frau von Rö-
der. Mad. Gneiſt. Frau Rechnungsrath Leißring. Frl.
Seiffert. Frau Domcuſtos Deßmann. Frau Amtmann
Labedy. Von einer ungenannten Dame. Dem Hospitale.
Den Beamten der Strafanſt alt. Mad. Velbach (Eiſen
gießerei in Giebichenſtein). Frau Paſtor Lehde in Gleina.
Frl. N. N. aus dem Mansfeldiſchen. Von den Schulkin
dern der Gemeinde zu Oölau. Frau Paſtor Biedermann
und Mad. Großmann in Lettin. Durch Herrn Cantor
Güttel in Leimbach Charpie, von der dortigen Schulju-
gend und mehreren jungen Damen gezupft.“ Von N. N. zu
Bitterfeld. Aus Merſeburg, bez. S. H. C. Von A. B.
zu Merſeburg. Von einer ungenannten Dame daſelbſt 2 W
2 Loth. Durch Herrn Kaufmann (Name leider unleſerlich)
zu Mühlhauſen von mehreren Damen daſelbſt 35 Durch
die Redaction des Nordhäuſer Jntelligenzblattes in
Folge eines von derſelben erlaſſenen Aufrufs 3 Päckchen Char-
pie von einigen jungen Nordhäuſerinnen.« Aus Schöne-
beck mit dem Siegel K. Preuß. chemiſche Fabrik.
Durch Th. v. R. zu Naumburg im Auftrage mehrerer Be
wohnerinnen Naumburgs 6 T.

Es ſind dieſe patriotiſchen Gaben ſofort von uns nach Schles-
wig-Holſtein geſandt worden. Fernern Sendungen von aus-
wärts wolle man unfrankirt mit der Rubrik: 2 Schleswig-Hol-
ſteiniſche Unterſtützungs ſache an uns, nicht an Herrn Pro
feſſor Wippermann gütigſt adreſſiren, da nur wir Porto-
freiheit haben.

Halle, den 10. Mai 1848.
Das Committee des Centralvereins für Unterſtützung der Schles

wig Holſteiniſchen Sache zu Halle.
Wippermann.

Merſeburg. Der Regierungsrath von Funck iſt
von der Regierung zu Marienwerder und der Regierungs
Aſſeſſor Piper von Berlin zu dem hieſigen Regierungs
Kollegio verſetzt, auch der ſeitherige KammergerichtsAus-
cultator von Lattorf zum Regierungs-Referendar hierſelbſt
ernannt worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Paupitz ſch mit Benn-
dorf, Ephorie Delitzſch, iſt durch das am 17. April d. J.
erfolgte Ableben des Pfarrers Johann Chriſtian Gottlob
Nägler erledigt.
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Die Parrſtelle zu Klein-Jena mit den Filialen Roß-

bach und Groß Willsdorf, Ephorie Naumburg, iſt
durch das am 12. Febr. d. J. erfolgte Ableben des Paſtors
Ernſt Gottlob Weidemann erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle an der
St. Nicolai- Kirche in Burg iſt der bisherige Diaconus
und zweite Prediger an der Kirche U. L. Frauen daſelbſt,
Auguſt Wilhelm Weber, berufen und von dem Königlichen
Conſiſtorium beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dodendorf,
Diöces Egeln, iſt dem bisherigen Pfarrer in Hackeborn,
Hieronymus Guſtav Naumann von dem Kontgl. Conſi
ſtorium verliehen worden.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 10. Mai. (Nach Wispeln.)

Seizen 38 46 Eerſte 258 26Roggen 28 30 Hafer 17 1381,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 10. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 11. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 10. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Graävenſtein m.
Bed. a. Stuttgart. Hr Rent. Graf v. Jouy m. Fam. a. Pa
ris. Hr. Partik. Gerard a. Nancy. Hr. Banquier Dimanche
a. Straßburg. Hr. Gutsbeſ. Köhler a. Langen Salbold. Hr.
Advokat Bauſcher a. Friedberg. Die Hrrn. Kauft. Werchet a.
Bruüſſel, Glöckner a. Coblenz, Leidner a. Friedrichsdorf, Hof-
mann a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Peters a. Bautzen. Die Hrru.
Kaufl. Predari a. Weimar, Predari a. Erfurt, Heine u. Herms
a. Magdeburg Becker a. Leipzig, Friedemann a. Köthen. Die
Hrrn. Stud, Förſter u. Schreiber a. Bonn.

Goldnen Ning: Die Hrrn. Kaufl. Steinacker a. Berlin Oſterloh
a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Rohrborn a. Wernigerode. Frau
OAmtm. Vorhauer a. Gatterſtedt.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Klein u. Berthold a. Frank
furt, Krauſe a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Preller a. Chemnitz.
Hr. Oberförſter Eckert a. Sudenburg. Hr. Buchhdlr. Helbig a.
Altenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Jackel a. Magdeburg, Froöbel
a. Laubingen. Hr. Apotheker Dufft a. Rudolſtadt. Hr. Zörſter
Schöbel a. Lützſchöna.

Stadt Hamburg Hr. OLGAſſeſſor Ramann u. Hr. Kaufm. Mit-
telmann a. Sangerhauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Sander u. Gehr
mann a. Nordhauſen. Hr. Bergexped. Lüttig a. Berlin. Hr.
Maſchiniſt Beacech a. Leeds.

Goldne Kugel: Hr. Amtsrath Perl a. Sondershauſen. Hr. Orts-
Schöppe Albrecht a. Schwarzenberg. Hr Poſt Beamter Abel
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Fürchtegott a. Cöln. Die Hrru. Ro
nofsky u. Betzſchwedofsky a. Polen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Thiele u. Hr. Kaufm. Lehnert a.
Berlin. Hr. Kaufm. Kreiſſe a. Magdeburg. Die Hrrn. Lekon.
Bergner u. Lampe a. Leipzig.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 10. Mai.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch.3/, 712 70 Pomm. Pfndbr. 31 878 87
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 85 2Scheine. 77 Schlefiſche do. 3Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 c rant. do. 31 sBerliner Stadt pr. Bk.A.Sch. 64Obligat. 3 S rWſtpr. Pfandbr. 3 75 s drechsd'or. 132 13
Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à

do. do. 3/, 68 672 5 Thlr. 13 12,Oſtpr. Pfandbr.3 ſDisconto S

Brl. Anh. B.

Stamm-Actien.
Brl. Anh. Lit.

A. B
do. Hamb.
do. St. -Star.
do. Pots.M.
Mgd. Hlbſt.
do. Leipz.

Halle Thür.
Cöln- Mind. 3

do. Aachen
Bonn Cöln
Düſſld. Elbf.
Steel. Vohw.
Nſchl. Märk. 3
do. Zwgbhn.

Oſchl. Lit. A. 3
do. Lit. B. 31 6

Coſel-Oderb.
Brsl.-Freib.
Krak.-Oſchl.
Ouitt.-Bog.

do 5
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Starg. Poſ.
Berg. -Märk.
Brieg- Neiſſe
Mgd.-Wittb.
Aach.-Maſtr-
Th. Vb. Bhn.
Ausl. Ouittbog.
Ludw. -Bexb.
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30 291/, a bz.

do. Hamb. a 7

Kiel Altona

Prioritäts f.
Actien.

Brl.- Anhalt. 4

do. Pots. M. 4
do. do. 5Mgd. Leipz. 4
Halle Thür.
Cöln Mind.
Rh. v. St. gar. 3

do. 1. Prior.
do. Stm Pr.
Düſſd.- Elbf.
Nſchl.-Märk.
do. do.

do. III. Serie.
do. Zwgbhn. 4/,
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Coſel-Oderb.
Steel. Vohw.
Brsl.-Freib.
Aust.Stam.

Actien.
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Leipz.-Oresd.
Chmn.-Riſa.
Sächſ.- Bair.
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Leipzig, den 10. Mai.
Ange Staars apiere. Ange2 iere. boten. Veſast Actien u boten. Geſucht.

Königlich Sächfiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 31 in Pr. Ct.
32 im 14 7 F. pr. 100von 1000 u. 500 82 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 89 Jasö z lauf. Zinſenn

Königl. Sächſ. Land 44 à 1039 im
rentenbr. à 3 à 3 14 F. 2im 14 F.
von 1000 u. 500 84 a
kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. auf 100 nE. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or

1855 à 4 ſpäter à 5 4 nach gerin
à 3 v. 100 73 I gzerm Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer je auf 100 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.à 397, im 20 fl. F. auf 1000
von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 1001 2 aLeipz. Stadt Obli

gationen à 39/, im Act. d. W. B. pr. St.

144 J. 4 103 2von 1000 u. 500 88 eipz. Bank Actien
kleinere J àä 250 pr. 100 150Sächſ. erbl. Pfand Leipz. Dresd. Eiſnb.
briefe à 3 Actien à 100von 500 pr. 100] 87 avon 100 u. 25 Sächffſch- Schleſ. do.

S. laufitzer Pfand- pr. 100] 60briefe à 32 S Chemnitz Rieſaer
S. laufitzer Pfand do. à 1004 pr. 100) 21
briefe à 3 Eöbau- Zittauer do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 22 5P.Obl. à 31/, 90 WMagd.Lyz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 pr. 100 165 2
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ich hierdurch ganz ergebenſt an.

7

Bekanntmachungen.
S. Von der Leipziger Meſſe zuruckgekehrt, empfiehlt die

StrohhutFabrik und Modehandlung
von IIenriette Cohn

die ſchonſten und eleganteſten Hute in Seide und Crepp; auch
iſt ihr Lager aller nur möglichen Strohhüte eigner Fabrik im-
mer auf das Vollſtandigſte aſſortirt, und kann ich hierzu den

Ke ſchonſten und neueſten Baänder offeriren. Markt
L.

Auch werden fortwahrend Strohhute gewaſchen, gebleicht
und nach neuer Façon umgearbeitet Markt Nr. 739.

Den Empfang meiner neuen Leipziger Meßwaaren zeige

S. M. Friedlander am Markt.
Es liegen bei der „Fortunagrube“ bei Lochau große Vorraäthe von ſehr guten trocknen

Braunkohlen, welche ſowohl durch innern Brennſtoff als zum Kohlenformen ſich vorzuglich eignen,
und ſollen die Tonne mit 2 Sgr. bei reichlichem Maaße verkauft werden. Auch werden wieder

92 Kubik-Zoll große Kohlenſteine zu dem wohlfeilen Sommerpreiſe verkauft werden.

Ueber die academiſche Gerichtsbarkeit.
Das Miniſterium hat die Frage über das Fortbeſtehen der eximirten Studentengerichtsbarkeit fur eine ſchwebende erklärt und an

die Univerſitäten das Verlangen geſtellt, ihre Meinung darüber hören zu laſſen. Jch weiß nun zwar nicht, wie das Miniſterium in
einer Zeit, wo man alle Privilegien aufzuheben geneigt iſt, zu Gunſten der Studenten eine ſolche augenſcheinliche Ausnahme von dem
Grundſatz der Rechtsgleichheit wird halten können, wenn auch die Univerſitäten ſich dafür ausſprechen. Jndeß, die Aufforderung iſt ein
mal ergangen, und es iſt Pflicht beſonders der Studenten, ſich darüber zu äußern, wo ſie nur können.

Sehr viele werden die Sache von der Seite des Vortheils betrachten, und dann muß man allerdings zugeſtehen, daß die Verwah
rung des academiſchen Gerichtsſtandes wünſchenswerth erſcheint. Denn Duelle und leichtſinniges Schuldenmachen werden nicht ſo ſtreng
beſtraft, wie von den gemeinen Gerichten. Allein einer exceptionellen Standesehre hat die Zeit ſchon längſt ihr Urtheil geſprochen und
das andere Privilegium, leichter als jemand anders Schulden machen dürfen die Schuldengeſetze geben ſogar die beſte Anleitung,
einen Bürger, der ſie nicht kennt, zu hintergehen dieß kann kein ehrenwerther Menſch in Anſpruch nehmen.

Der Vortheil iſt eine ganz gemeine Kategorie, ihn darf ein ungebildeter Egoiſt, aber niemand gelten laſſen, der auf wiſſenſchaft
liche Bildung ſein Streben gerichtet hat. Die Frage kann nur die ſein, ob es im Weſen der Univerſitäten liegt, eine beſondere Ge
richtsbarkeit zu beſitzen und darauf möchte wohl niemand bejahend antworten, da die Hochſchulen eben weiter nichts verlangen können,

als Rechte, wie ſie jede andere geſchloſſene Corporation im Staate beſitzt. Die Univerſitäten müſſen ihre ganze Jurisdiction, ſoweit ſie
ſich auf bürgerliche und polizeiliche Vergehen erſtreckt, niederlegen und den gewöhnlichen Behörden uübergeben. Sie können nur eine

Disciplinargewalt über die Studenten ausüben, wie ſie jeder Gemeinſchaft über ihre Glieder zuſteht. Dieſe wird mehr oder minder
eine ehrengerichtliche ſein, und in ſolchen Fällen eintreten, wo die beſtehenden Geſetze nicht ausreichen. Das Gericht müßte natürlich
ebenſo aus Studenten als aus Profeſſoren zuſammengeſetzt ſein.

Auf das frühere Privilegium zu verzichten, kann den Profeſſoren zunächſt nicht ſchwer werden, da es für ſie nur eine Laſt iſt,
und den Studenten wird es leichter fallen wenn ſie bedenken, daß es ganz auf dem Prinzipe paſirt, die academiſche Jugend als halbe
Schüler zu betrachten, denen man leichtſinnige Streiche und Thorheiten nachſehen müſſe. Dieß Princip müſſen ſie vernichten, wenn
ſie nicht immer wieder dem Regiment der ſogenannten patria potestas anheimzufallen wünſchen, die, genau betrachtet, reine Willkühr
iſt. Sie müſſen anſtatt der Privilegien wirklich geſetzliche Rechte, wie jeder andere Bürger verlangen; erſt dann werden ſie ſich als
wirkliche Staatsbürger fühlen, wird der Gegenſatz zwiſchen ihnen und jedem Nichtſtudenten, der zum Glück ſchon größtentheils gewichen
iſt, vollends aufhören.
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Bekanntmachung.
Die Königl. Küche und Reſtauration in

Bad Lauchſtädt iſt für die diesjährige
Saiſon und nach Umſtänden auf mehrere
Jahre unter vortheilhaften Bedingungen
zu verpachten. Vorzugsweiſe würde
ein gewandter Koch dabei ſeine
Rechnung finden. Pachtluſtige ha-
ben ſich bis ſpäteſtens zum 25. Mai d. J.
in Lauchſtädt bei dem Herrn Bürger
meiſter Kamprath perſönlich zu melden,
um die Lokalitäten und die Pachtbedingun-
gen einzuſehen, event. ſofort abzuſchließen.

Lauchſtädt, den 9. Mai 1848.
Die Königliche Bade-Direction.

Bekanntmachung.
Daß ich das Gaſthaus zur Preußiſchen

Krone bei Bitterfeld käuflich übernommen,
erlaube ich mir allen geehrten Reiſenden
und einem hieſigen Publikum ergebenſt an
zuzeigen; für gute Aufnahme und Bedie
nung wird beſtens ſorgen

J. G. Lauterbach,
früher in Schkeuditz

Gaſthof Verpachtung.
Wegen Uebernahme einer anderen ökono

miſchen Wirthſchaft, beabſichtige ich meinen
hieſigen an der Magdeburg Erfurter Chauſ
ſee vor einigen Jahren neu erbauten Gaſt
hof mit den nöthigen Bequemlichkeiten, als:
großem Hofraum, 2 Gaſtſtuben, 6 Logir-
ſtuben, für 50 Pferde Stallung, Scheune,
großem Kellerraum 2c., mit oder ohne 32
Morgen Acker, wovon 20 Morgen beſtellt,
Pferde, Schiff und Geſchirr, nebſt ſonſti

gem Jnventarium, unter der Hand an ei-
nen ſoliden, gewandten, cautionsfähigen
Wirth ſogleich zu verpachten.

Bei dem bisherigen bedeutenden Fracht,
Tabagie und ſonſtigen Verkehr, können
wegen der günſtigen Lokalität noch andere
Handelsgeſchäfte, z. B. Holz und Koh-
lenhandel, mit betrieben werden.

Jm vorigen Jahre ſind nachweislich 600
Heu und 160 Wiſpel Hafer für frem-

des Fuhrwerk conſumirt.
Hettſtedt, den 8. Mai 1848.

M. Voigtel.

Iſt das chriſtlich, wenn der reiche Bar
tholomäus in Frankleben den ar-
men Mauermſtr. Heinze veranlaßt, viele
Geſchäfte, und zwar recht billig zu über
nehmen, um ſeine eingezogenen Geider rol
liren zu laſſen und 6 pCt. davon zu ziehen
es iſt empörend; man ſieht wie gefährlich

ſo ein Pietiſt iſt. Böhme.
Badehoſen

von allen Größen und äußerſt billig bei
Friedrich Arnold am Markt.
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Reines Pflaumenmus von ſehr gutem
Geſchmack verkauft im Ganzen und einzeln

Ernſt Fließbach.

Saure Gurken, in Schocken und ein
zeln empfiehlt Ernſt Fließbach,

Klausthor- Vorſtadt.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 13. und Montag den 15.
d. M. auf der Ziegelei am Weinberge bei

A. E. Lehmann.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, von
außerhalb Halle, welche gute Atteſte auf-
weiſen kann und im Kochen nicht unerfah-
ren iſt, findet den 1. Juli einen guten
Dienſt. Näheres hierüber Ober Leipziger
ſtraße Nr. 1616.

Bei Unterzeichnetem ſteht ein ganz gu-
ter moderner Stuhlwagen mit Verdeck ein-
und zweiſpännig zu fahren ſofort zu ver
kaufen.

Heldrungen, den 10. Mai 1848.
Gottlob Eugendorff,

Schmiedemeiſter.

Reisholz-Auetion.
Donnerstag den 18. Mai d. J. ſollen

in der hieſigen Waldung circa 600 Schock
kiefern Reisholz an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Bei der Erſtehung iſt der Ate Theil des
Kaufgeldes anzuzahlen.

Der Sammelplatz iſt Vormittag 9 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe.

Burgkemnitzz, den 6. Mai 1848.
Der Förſter Romanus.
Warnung.
Cenſurfrei.

Jch warne hiermit jeden gefühlvollen
und gebildeten Menſchen vor dem Umgange
des Gutsbeſitzers H. in Zwochau, in-
dem derſelbe die größte Grobheit bei einer
am vergangenen 2ten Oſterfeiertage in Zwo-
chau ſtatthabenden Beluſtigung an mir be-
wieſen und ausgeübt hat.

Oe. aus W.
Fenſtervorſetzer und Rouleaux,

mit Landſchaften und andern Gemälden,
ſind in großer Auswahl zu haben bei Frie-
drich Arnold am Markt.

Theater- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum verfehle

ich nicht, die ergebenſte Anzeige zu machen,
daß mit dem 12. Mai d. J. die Abonne-
mentsliſte für die Vorſtellungen im Tivoli
geſchloſſen werden und von beute ab auch
Unterzeichnungen im Theaterbüreau an der
Promenade Nr. 1488 bis zu obiger Zeit
angenommen werden. R. Wirſing.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Zum 1. October d. J. ſind zur erſten
Hypothek gegen Acker Sicherheit 800 e
auszuleihen. Eibietungen ſind unter I. A.
in der Expedition des Cour. niederzulegen.

Himbeer-Syrup empfiehlt beſtens E. L.
Helm, große Steinſtraße.

Wanzen Tincetur
F. A. Hering.

Gefrornes
empfiehlt von heute an täglich

Hermann Pfanutſch,
große Steinſtraße Nr. 173.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
ordentlicher Kutſcher im Kronprinzen.

A. Bohmeyer, Uhrmacher,
in Brucke bei Rothenburg a/S.,

bei

empfiehlt ſich mit einer Auswahl der mo
dernſten und geſchmackvollſten Cylinder- u.
Spindel Uhren zur

Hinſicht eine anſtändige Garantie geleiſtet.

Bekanntmachung.
Wollſchnuren, zu jeder beliebigen Stärke,

ſind zu verkaufen im Ganzen und Einzel
nen à t 1 in der Wollhandlung
Brüderſtraße Nr. 222.

Eduard Hartig jun.
Da ſeit Kurzem der Bürgergarten an

der goldenen Kugel eröffnet, iſt es häufig
der Fall, daß die geehrten Beſucher wieder
abtraten, indem die neue verdeckte Kegel-
bahn und Billard beſetzt waren
deshalb zur unentgeltlichen Vergnügung ei-
nige ſ. g. Luftbälle beigeſellt, welche im
neuen Saale oder Garten geſchlagen werden
können. Dieſes unſern geehrten Hallenſern

zur Nachricht. Mente.
Mehrere Fuder Düngeaſche, 32 Ber

liner Scheffel zu 15 ſind zu verkau
fen bei dem Seifenſieder Schütze in
Merſeburg.

Es geht alle Tage ein Perſonenwagen
Nachmittags um 5 oder 6 Uhr in Halle
aus der goldnen Kugel nach Eisleben ab
und von da früh um 7 oder S Uhr nach
Halle zurück. J. G. Schaaf.

Ein tüchtiger Mäher reſp. Dreſcher wird
geſucht auf der Ziegelei am Weinberge.

Möbel- Fuhrwerk in und außerhalb der
Stadt iſt zu vermiethen bei

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

S
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gütigen Beachtung;
auch werden alle Reparaturen derſelben
aufs Sorgfältigſte ausgeführt und in jeder

ich habe
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Bekanntmachung,
die Bildung von Ausſchuſſen und Kommiſſionen
fur die Erörterung der Verhältniſſe zwiſchen den
Gewerbetreibenden und den von ihnen beſchaäftig-

ten Arbeitern betreffend.
Die bedrangte Lage der Gewerbetreibenden und der von

ihnen beſchaftigten Arbeiter, deren Erwerb durch das Zuſam-
mentreffen verſchiedener Urſachen beeinträchtigt iſt, nimmt die
ernſte Furſorge der Regierung in Anſpruch und macht es noth-
wendig, den hervortretenden Uebelſtanden mit vereinten Kraf-
ten entgegenzuwirken.

So dringend das Verlangen nach Abhuülfe iſt, und ſo
zahlreiche Vorſchlage dazu gemacht worden, ſo große Vorſicht
gebietet das eigene, in Zeiten der Bedraängniß leicht verkannte
Intereſſe der Betheiligten. Durch einſeitiges Eingreifen in
beſtehende Zuſtande kann dem Mangel an lohnender Beſchaf-
tigung unmöglich abgeholfen werden. Die Verhaltniſſe zwi-
ſchen den zahlreichen Arten der gewerblichen Production und
den zu ihrer Unterſtutzung und Verwerthung unentbehrlichen
Handelsgeſchaften, zwiſchen Kapital und Arbeit, ſo wie zwi-
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitern, ſtehen unter ſich in
einem unzertrennlichen Zuſammenhange. Keine der Bedingun-
gen, auf welchen der Betrieb einzelner Gewerbe beruht, kann
zu Gunſten eines Theiles aufgehoben oder abgeandert werden,
ohne nach anderen Seiten hin viele damit in Verbindung ſte-
hende Geſchäfte zu ſtoüren, und manche ſcheinbar nahe liegende
Maßregeln, welche von dem Standpunkte beſtimmter örtlicher
Verhaltniſſe oder einzelner Gewerbe aus heilſam erſcheinen,
ſind dennoch unausfuührbar, weil ſie die gleichberechtigten Jn-
tereſſen anderer Orte oder verwandter Gewerbs- und Handels-
zweige verletzen, oder weil ſie mit dem Gemeinwohl aller ubri-
gen Staatsburger ſich nicht vereinigen laſſen. Wollte jede
Klaſſe der Gewerbetreibenden das Mittel zur Verbeſſerung
ihrer Lage nur darin ſuchen, daß der Lohn ihrer Arbeit auf
Koſten Anderer erhöht und jede Mitbewerbung ausgeſchloſſen
werde, ſo könnte die hieraus folgende gegenſeitige Beſchran
kung der verſchiedenen gewerblichen Thatigkeiten keinesweges
die Lage Aller erleichtern, ſondern ſie wurde unfehlbar die Ge-
legenheit zur Arbeit im Ganzen vermindern und mit der Hem-
mung des allgemeinen Verkehrs auch auf die geſammte Ge-
werbſamkeit nachtheilig zuruckwirken.

Die beſtehenden Mißverhaltniſſe ſind in ihren Urſachen
und Wirkungen ſo verſchiedenartig, daß die Mittel zu ihrer
Beſeitigung ſich uüberwiegend nach den örtlichen Verhaltniſſen
und nach den Eigenthuümlichkeiten der betreffenden Gewerbs-
zweige richten muſſen.

Ein großer Theil der zwiſchen den Arbeitgebern und Ar-
beitern entſtandenen Mißhelligkeiten kann nur durch freiwillige
Vereinbarung beider Theile uber die kunftige Feſtſtellung ihres
gegenſeitigen Verhaltniſſes gehoben werden.

Anderen Uebelſtanden iſt durch örtliche Einrichtungen zur
Erhaltung des Nahrungsſtandes, zur leichteren Eroörterung
und Entſcheidung der vorkommenden Streitigkeiten uber Lohn-
zahlungen, uüber den Austritt aus der Arbeit c. zur Nachweiſung
von Beſchaftigung und zu ahnlichen Zwecken zu begegnen.

Endlich kann ſich das Beduürfniß allgemeiner geſetzlicher
Anordnungen zur zeitgemäßen Umgeſtaltung gewerblicher Zu-
ſtande herausſtellen. Derartige Anordnungen beduürfen einer
grundlichen Erwägung nicht blos fur ſich, ſondern auch hin
ſichtlich ihrer entfernteren Einwirkung auf die Geſammtheit,
und es kann damit ohne vorgaängige Anhörung aller Betheilig-

gewerblichen Verhältniſſe erreicht werden kann.

ten eben ſo7wenig wie ohne Zuſtimmung der kuünftigen Volks
vertretung vorgegangen werden.

Von der Ueberzeugung ausgehend, daß die ſelbſtthatige
Mitwirkung derjenigen welche das gemeinſame Uebel empfin-
den, die beſten und ſicherſten Mittel zu deſſen Hebung darbie-
ten wird, und daß vor allen Dingen eine genaue Kenntniß
und Eroörterung der vorhandenen Uebelſtände erforderlich iſt,
um uüber die Möglichkeit ihrer Beſeitigung ein begrundetes
Urtheil fallen zu konnen, halt ſich das unterzeichnete Miniſte
rium der Beiſtimmung des Gewerbe und Arbeiterſtandes ver-
ſichert, wenn es zu jener Mitwirkung in nachſtehender Weiſe
auffordert:

1) Lokal-Ausſchüſſe.
Jn denjenigen Orten oder Diſtrikten, wo unter einzelnen

oder mehreren Klaſſen der Gewerbtreibenden die Beſeitigung ſchäd
licher Gewohnheiten oder Mißbräuche als nothwendig erkannt oder
das Bedürfniß veränderter Einrichtungen im Bereiche ihrer Be
ſchäftigung gefühlt wird mögen die durch gleiche Intereſſen ver
bundenen Arbeitgeber (Fabrikanten oder Meiſter) mit den von
ihnen beſchäftigten Arbeitern (Fabrik- Arbeitern, Geſellen und
Gewerbegehülfen) zur Wahl von Ausſchüſſen aus ihrer Mitte
(in der Zahl von ſechs bis zehn Mitgliedern) zuſammentreten,
welcher beſſer als größere Verſammlungen im Stande ſind,
die vorhandenen Mängel zu unterſuchen, die etwaigen Streitfra-
gen feſtzuſtellen und die zur Abhülfe geeigneten Maßregeln vor
zuſchl agen.

Es bleibt dem Ermeſſen der Gewerbetreibenden und Arbeiter
überlaſſen welche verſchiedene Ausſchüſſe ſie bilden wollen und
wo ſich die Arbeitgeber und Arbeiter zur Wahl gemeinſamer Aus-
ſchuüſſe nicht vereinigen, iſt ihnen die Wahl geſonderter Vertreter
unbenommen. Jn dem obengedachten Falle müſſen die Ausſchüſſe
der Arbeitgeber mit denen der Arbeiter in Verhandlung treten,
um die nöthige Vereinbarung über die gegenſeitigen Anforderun
gen herbeizuführen.

Die Kommunal Behörden haben ſich uüberall der Leitung
der Verhandlungen zu unterziehen und, wenn es ſich um Aus-
gleichung vorübergehender Mißhelligkeiten handelt, ihre Vermitte
lung zur ſefortigen Beſeitigung der Stoöörungen eintreten zu laſ
ſen. Sie ſind berufen, die Angehörigen ihrer Gemeinden uber
die geſetzlichen Vorſchriften, welche bei der Behandlung der ver
ſchiedenen Anträge berückſichtigt werden müſſen, zu belehren und
mit Zuziehung der Antragſteller zu erörtern, wiefern durch admi-
niſtrative Anordnungen oder durch Errichtung von Ortsſtatuten
auf Grund der 69. 168, 169 der Gewerbe Ordnung vom 17.
Januar 1845 eine den Bedürfniſſen entſprechende Ordnung der

Die hierauf ge
richteten Anträge, ingleichen diejenigen Vorſchläge welche eine
Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung in Ausſicht nehmen, ſind
der unter 2. bezeichneten Bezirks Kommiſſion des betreffenden
Regierungsbezirks zur weiteren Veranlaſſung einzureichen.

2) Bezirks-Kommiſſionen.
Jn jedem Regierungsbezirke ſoll unter der Leitung eines oder

mehrerer Mitglieder der Regierung eine Bezirks- Kommiſſion aus
Arbeitgebern und Arbeitern des Bezirks gebildet werden, welche
dazu beſtimmt iſt, die von den Lokal-Ausſchüſſen und Ortsbe-
hörden eingehenden Anträge zu prüfen, deren Erörterung zu ver
vollſtändigen und die in ihrem Bezirk geſammelten Unterlagen
für allgemeine Anordnungen zur weit ren Entſcheidung vorzube-
reiten. Die Bezirks Kommiſſionen bilden ſich aus Abgeordneten
der zu 1 erwähnten Ausſchüſſe. Ueber die Zahl ihrer Mitglie-
der und über deren Auswahl bleiben die näheren Beſtimmun-
gen vorbehalten, damit die in den einzelnen Regierungsbezirken

Beilage zu Nr. 111 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Freitag, den 12. Mai I8A8.
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ſehr verſchiedenen Verhältniſſe der Fabrication und der Gewerbe
bei der Zuſammenſetzung der Kommiſſionen berückſichtigt werden

können.Für die Stadt Berlin tritt eine beſondere Bezirks Kommiſ

ſion unter dem Vorſitze von Abgeordneten des Magiſtrats in
Wirkſamkeit.

3) Central- Kommiſſion.
Unter dem Vorſitze des Chefs des Miniſteriums wird eine

Central Kommiſſion gebildet, welche ſich hauptſächlich mit der
Pruüfung der durch die Lokal Ausſchuüſſe, durch die Ortsbehoör-
den und durch die Bezirks Kommiſſionen noch nicht erledigten
Fragen zu beſchäftigen hat. Insbeſondere wird dieſelbe allge
meine legislative Anordnungen zur Befoörderung der Gewerb-
ſamkeit und zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen
in Erwagung nehmen, zu welchem Zwecke ihr alle dahin ge-
hörigen Antrage und Vorſchläge zugehen. Außerdem bleibt der
Central Kommiſſion vorbehalten, die Berathungen der Bezirks-
Kommiſſionen und durch letztere die Verhandlungen der Lokal-
Ausſchuſſe zu leiten.

Es wird beabſichtigt, in die Central-Kommiſſion, welche
aus mehreren Abtheilungen beſtehen wird, ſachkundige Vertreterverſchiedener Jnduſtrie Zweige des Landes; und zwar ſowohl

aus der Klaſſe der Fabrikanten und Meiſter, wie aus der Klaſſe
der Fabrik Arbeiter, Geſellen und Gewerbegehuülfen zu berufen.
Die Zahl dieſer Vertreter und die Art ihrer Wahl kann erſt
nach erlangter Ueberſicht uber die Zahl der in den Provinzen
gebildeten Ausſchuüſſe und uber die Ausdehnung der von dieſen
vertretenen Gewerbe feſtgeſetzt werden.

Jn Berlin hat die Bildung von Ausſchuſſen nach den
oben zu 1. angedeuteten Grundſatzen unter der vermittelnden
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Streitigkeiten gefuhrt, welche zwiſchen Arbeitgebern und Geſellen
oder Fabrik Arbeitern entſtanden waren. Daneben ſind theils
durch die hieruber gepflogenen Verhandlungen, theils durch zahl
reiche bei den Central- Behörden eingegangene Geſuche und An-
trage die wichtigſten der zu einer naheren und umfaſſenden Er-
örterung geeigneten Gegenſtande zur Sprache gebracht, uber
welche auch die Vernehmung der an anderen Orten zu wahlen-
den Ausſchuſſe und der BezirksKommiſſionen von Nutzen ſein
wird. Aus dieſen bereits vorliegenden Materialien ſollen mit
Zuziehung ſachkundiger Manner aus dem Gewerbeſtande un
verzuglich beſtimmte Fragen ausgeſondert und dieſe den erwahn
ten Ausſchuſſen und Kommiſſionen zur gutachtlichen Aeußerung
vorgelegt werden, um der ſonſt zu beſorgenden Zerſplitterung
der Berathungen vorzubeugen. Die freie Eroörterung jeder an-
deren fur erheblich erachteten Frage wird hierdurch nicht aus-
geſchloſſen.

Jndem das Miniſterium den Wunſch ausſpricht, daß ihm
die Unterſtutzung aller wohldenkenden und beſonnenen Gewerbe-
treibenden zu Theil werde, hofft daſſelbe, das zur Hebung des
Verkehrs nothwendige Vertrauen auf eine beſſere Geſtaltung
der Arbeits Verhaltniſſe zu beleben und den von allen Seiten
erhobenen Anforderungen, ſo weit es überhaupt moglich iſt,
Geltung zu verſchaffen, ſo weit aber dies nicht geſchehen kann,
wenigſtens die Ueberzeugung zu begruünden, daß die Beruckſich-
tigung der unerfuüllt bleibenden Wunſche entweder mit den eige-
nen Jntereſſen der Antragſteller oder mit dem Gemeinwohl
nicht vereinbar ſein wurde.

Berlin, den 8. Mai 1848.
Miniſterium fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von

Beranntmachungen.
Ein gutes Clavier, 6 Octaven, und ein

Pianoforte ſind billig zu verkaufen an der
Halle Nr. 808 zwei Treppen.

So eben ist Follstäncig erschienen:

DR. FREIIERR VON REDEN
VERGI II KULTUR- S ATISTIKder

Gebiets und Bevölkerungs- Verhältnisse

J J z in dereuſtadt a. d. Orla iſt ſo eben erſchienen, rund durch alle Buchhandlungen zu beziehen: R 0 S S S TAAT EN U R 0 P S.
Schmerbach, L. C., der Weg zur

Gottſeligkeit durch Geſchichte und Lehre,
oder vollſtandige bibliſche Geſchichte, mit
beigegebenen praktiſchen Bearbeitungen, Gründlich,

Wir führen über

Mit vielen Tabellen
gr. 8. eleg. geh. 2 Thlr. 7 Sgr

dieses Buch das Urtheil eines namhaften Publicisten an:
lichtvoll und in ansprechender Form stellt es uns das Material vor

nuützlichen Lehren in Bibelſpruchen, Denk
und Liederverſen, Dispoſitionen. Ein
Buchf uür Jedermann, der ſein Heil in
Chriſto ſucht; in'sbeſondere aber fur Le h
rer, Seminariſten, Schulpräs-
paranden u. Confirmanden. Mit
einem Vorworte vom Königl. Conſiſto
rial- und Schulrathe D. Zerrenner in
Magdeburg. Altes Teſtament. 1.
Thl. gr. 8. Preis 1 Thlr. 18 Sgr.
Obgleich die Menge von Lehr und Hand-

buchern fur Lehrer und Schüler eine uübergroße
zu nennen iſt, ſo durfte Obiges doch Vielen
eine willkommene Gabe ſeyn, denn daſſelbe
bietet nicht nur den Lehrern eine Fulle reichen
Materialé, ſondern gibt auch manchen Finger-
zeig, den unterricht für die Jugend anziehender
und erbaulicher zu machen, und wird gewiß
Viel zur gemuüthlichen An und Auffaſſung
der bibliſchen Geſchichten beitragen.

er

Augen, aus welchem Europas Gegenwart und Zukunft mit Sicherheit beurtheilt
werden kann. Man sollte denken, dass Kein Staatsmann, Politiker und Puhbli-
cist, Kein grosser Kaufmann und Gewerhbtreibender u. s. w. eines Werkes entbeh-
ren kann, welches die Grossstaaten nach allen äusseren Bedingungen und Erschei-
nungen ihres Daseins schildert und jede einzelne Grossmacht durch die Verglei-
ehung mit den übrigen in die überraschendste Vergleichung versetzt.“ Der Reich-
thum des Werkes cann aus der Inhaltsanzeige entnommen werden:

Das Gebiet. I. Belegenheit, Grösse, Länderbestand. II. Politische Kintheilung, Be-
stand der einzelnen Theile. III. Physische Figenthümlſechkeiten. Bodenbeschaffenheit: Land
(Flachland Gebirgsland) Gewässer Klimatische Verhältnisse Bodenerzeugnisse,.
Die Be wohner. I. Verbreitung und Zahl der Bewohner deren Zunabhme und Abnahme
Wohnorte, Wohnstellen Familien, Tranungen, Geburten, Sterbefälle, Ein und Auswan-
derungen Geschlecht, Alterstufen städtische und ländliche Bevölkerung. II. Stamm Ein-
theilung, Sprachverschiedenheit. III. Religionsverschiedenheit. IV. Körperliche und geistige
Eigenthümlichkeiten, Lebensweise, Gesundheitszustand. V. Beschäftigungsweise.Wie das Buch einerseis zur Very ollständigung jedes geographischen Werkes
dient, so Kann es anderseits in seinem ersten Theile ein solches für die Gross-
staaten dem Staatsmann etc. ersetzen, da dieser Theil auf dem heutigen Stand-
punkt der geographischen Wissenschaft in ſchöner charateristischer Sprache be-

arbeitet ist. Berlin, Alexander Duncker, Königl. Hofhuchhändler.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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